
freulicher iſt, ollte man doch alle überflüſſigen Weiterungen ver
meiden nd ſich auf die nothwendigſten Erforderniſſe beſchränken.

glaube, daſs, wenn von Stelle bei den Generalen
der betreffenden Orden Aus angeführten Gründen der Wegfall der
Namenseinſchreibung und die Kürzung der Weiheformel beantragt
würden, ein günſtiges Reſultat rhoffen wäre

Gnadenort Wartha (Preuß Schleſien). Dr Birnbach,
Pfarrer.

XIX (Matriculierung einer der nach⸗
folgenden Trauung.) Ein olik, welcher confeſſionslos 9e
worden, ird mit einer Iſraelitin (iviliter etraut. Nach einigen
Jahren will dieſer eine kir  V  6 Eh ſchließen. Der Mann kehrt In
die Kirchengemeinſchaft zurück, die Frau ird getauft Das hoch
würdigſte Ordinariat hatte zugleich vom Kirchenaufgebote dispenſier
und einen Prieſter angewieſen, die kirchliche Trauung 3 vollziehen,
ohne daſ der Pfarrer des ohnortes von den Brautleuten XX  ber
ihre vorzuhabende Eheſchließung E Kenntni. geſetzt worden iſt Die

auch, parocho Proprio inscio, zu Trauung einen anderen
Trauung wird vollzogen und iſt zweifellos giltig, da der Biſchof
Prieſter delegieren kann. Es ragt ſich hier auch nur um die atri⸗
culierung des vorliegenden Ehefalles.

Einige meinten, PS müſſe teſe Trauung der trauende Pfarrer
in ſeine Matrik mit ummer einſchreiben und dem eigenen Pfarrer,
der aber In dieſem Falle nicht der Delegierende iſt, 10  Em die
Anzeige von der vollzogenen Trauung erſtatten, damit dieſer, das
iſt der Pfarrer des Wohnſitzes, dieſelbe In ſein Trauungsbuch ohne
Nummer eintrage. Dieſer Vorgang Qre wohl richtig, enn *
ſich eine gewöhnliche kirchliche Trauung handeln würde. Hier
haben wir aber eine Civileheſchließung (welche nach ſtaatlichem Geſetze

—als giltig betrachtet wird) vor der kirchlichen Trauung Und da
die vom Staate über die Matriculierung erfloſſenen Vorſchriften
maßgebend. — ſagt nun die Miniſterial-Verordnung vom October
1870, R

G.⸗Bl Nir 128, 8 2 „Die Ehen von Perſonen, we
keiner geſetzli anerkannten IL oder Religionsgeſellſchaft angehören,
ſind von den Im 8 des Geſetzes vom 9 EI 1870 bezeichneten
ehörden (Bezirkshauptmannſchaft, autonom Gemeinde) in dasſelbe
Regiſter einzutragen, welches In Gemäßheit des Geſetzes vom Mai
186 und der Miniſterial⸗-Verordnung vom Juli 1868 über die
eingegangenen Civilehen 3u führen 1 Gemäß dieſer Verordnung
iſt ſeinerzeit obige Trauung bei der weltlichen Behörde geſchloſſeund In das Civiltrauungsbuch mit der Bemerkung „Confeſſionslos“
0 des Religionsbekenntniſſes eingetragen worden. Der Acet ekam
eine Nummer und wurde beim ſtatiſtiſchen Ausweis gezählt. Ueber
die Einſchreibung einer nachfolgenden kirchlichen Trauung enthält
der Miniſterial⸗Erlaſs vom (Ctober 1882, Folgendes:
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„Wird die von der weltlichen Behörde geſchloſſene Ehe von einem
Seelſorger nachträglich eingeſegnet, in deſſen Ehematril dieſelbe gema
der Vorſchrift des der Miniſterial⸗Verordnung vom Juli
1868, R.⸗G.⸗Bl. 80 ereits eingetragen Lorkommt, ſo kann die That⸗
ache der geſchehenen nachträglichen Einſegnung dieſer Eintragung
beigefügt werden. Beſcheinigungen über olche Regiſtrierungen müſſen
zugleich die Erſichtlichmachung des anderen Seelſorgers oder der
weltlichen Behörde, le des ages, wann vor dieſem anderen Seel
ſorger oder der weltlichen Behörde die feierliche Erklärung der Ein⸗————. .. mmm. ᷑ẽ. T ——— willigung 3u der Ehe gegeben wurde, enthalten.“ Ur alſo die
Civilehe In die arrliche atrik eingetragen worden ſein, ſo dürfte
die I  1 Trauung gar nicht mehr neu eingetragen werden, ſon⸗
dern dieſes nur in der Anmerkung bezeichnet werden. Wenn aber
die Civilehe nur In der weltlichen Matrik verzeichnet iſt‚ wie S
meiſten der Fall iſt, o muſs der trauende rieſter die Trauung
in eine atrik eintragen, doch ohne Nummer, weil 1eſe Ein⸗
tre nUuLr einer Anmerkung dem cte in der Civilehematrik
gleichkommt, und aher iſt auch zu bemerken, wann und die Ehe
(iviliter ein worden iſt In unſerem Falle, der Biſchof
die nachfolgende 1  1  6 Trauung In eine ande genommen, kann
jeder Pfarrer der Diöceſe beauftragt werden, die Trauung vorzu⸗t —.. 9I ...... 3S3—‚IRRnnxrn———— nehmen und den Aet in ſein Trauungsbuch einzutragen mit der
Bemerkung: „Im uftrage des hochwürdigſten Ordinariates.“ Geſetzt
aher den Fall, nicht die 1 Oberbehörde, ondern das Pfarr
amt, die Betreffenden den Wohnſitz aben, die Civilehe in
eine irchlich giltige umzuwandeln, dann wäre alles das beachten,
was bei ſolchen Eheſchließungen orſchri iſt ürden olche raut
(Ute In eine andere Pfarre zur Trauung entlaſſen, ⁰ müſste den
Aet der delegierende Pfarr eintragen, wie vorgeſchrieben ohne Reihe⸗
zahl, und auch der Delegierte und Trauende 0 denſelben Vorgang
3u beachten, wie bei anderen Trauungen, nur mit dem Unterſchiede,
daſs EL 3u bemerken ätte, daſs früher ſchon eine Eivilehe von den
Eheleuten eingegangen worden war, und daſs er den Aet olglich
hier nicht mehr numerieren dürfte, ami Doppelnumerierungen
hintangehalten werden.

Eibesthal. ranz Riedling, Pfarrer
(Das Maria Opferung 21 November

und ſeine Feier tm chr  tchen Volke.) An dieſem
feiert die 11 das Gedächtnis jene ages, welchem die aller⸗
eligſte Jungfrau In ihrer zarteſten Kindheit von thren Eltern Joachim
und Anna dem Im Tempel zu Jeruſalem aufgeopfert wurde
und Maria ſe durch das Gelübde der Jungfräulichkeit dem Dienſte
Gottes ſich weihte. In der morgenländiſchen V wurde dieſes Feſt
ſchon um neunten Jahrhundert egangen; vom Morgenlande ver
flanzte eS ſich In die Kirchen des Abendlande wo man die eL


